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Bilanzen

DZ-Bank-Gruppe
Bilanzsumme von 407,236 Mrd. Euro 
per Ende 2012 auf gut 396 Mrd. Euro 
per 30. Juni 2013 gesunken – Halbjah-
resergebnis 2013 auf 1,343 Mrd. Euro 
mehr als verdoppelt – Kernkapitalquote 
zum 30. Juni 2013 auf 16,1% gestiegen 
– Zins überschuss 2012 um 3,9% auf 
3,260 Mrd. Euro angestiegen – 
Provisions überschuss 2012 mit Plus von 
6,3% auf 1,024 Mrd. Euro – Ergebnis 
aus Finanzanlagen per Ende 2012 auf 
minus 442 Mill. verschlechtert – Ver-
waltungsaufwendungen im Berichtsjahr 
2012 um 4,9% auf 2,855 Mrd. Euro er-
höht – Aufwand-Ertrags-Relation im 
Konzern von 60,7% per 31.12.2012

Seit Beginn der Finanzkrise betont die 
DZ Bank mit der Konzentration auf die 
vier Geschäftsbereiche Privatkundenge-
schäft, Firmenkundengeschäft, Kapital-
marktgeschäft und Transaction Banking 
ihre klare Ausrichtung auf den genossen-
schaftlichen Finanzverbund. Diese Fokus-
sierung des Geschäftsmodells hat der 
Tendenz nach auch zu einer Reduktion 
der Bilanzsumme geführt. Zum Ende des 
ersten Halbjahres 2013 schrumpfte diese 
in der Gruppe auf 396,016 Mrd. Euro. Der 
Geschäftsverlauf im ersten Halbjahr 
2013 wird bei der DZ-Bank-Gruppe als 
sehr gut eingeschätzt. Das Konzernergeb-
nis vor Steuern stieg auf 1,34 Mill. Euro 

gegenüber 515 Mill. Euro im Vorjahres-
zeitraum. 

Der Zinsüberschuss in der DZ-Bank-Grup-
pe ver minderte sich im ersten Halbjahr 
2013 gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
um 5,2% auf 1,571 (1,657) Mrd. Euro. Dies 
führt das Unternehmen insbesondere auf 
eine marktbedingt niedrigere Geldmarkt-
refinanzierung in der DZ Bank AG zurück. 
Hingegen steigerte sich der operative Zins-
überschuss im Firmenkundengeschäft. Zu-
wächse wurden bei den Finanzierungen im 
Agrarsektor sowie im Bereich der erneuer-
baren Energien erzielt. Die Risikovorsorge 
im Kreditgeschäft stieg von minus 208 
Mill. Euro auf minus 248 Mill. Euro. Der 
Zinsüberschuss nach Risikovorsorge be-
wegte sich mithin um 126 Mill. Euro nied-
riger als im Vorjahreszeitraum.

Der Provisionsüberschuss erhöhte sich per 
30. Juni 2013 in der Gruppe um 11,9% 
oder 53 Mill. Euro auf 498 (445) Mill.  
Euro. Einen wesentlichen Anteil daran hat-
te der deutlich ausgeweitete Provisions-
überschuss der Union Investment Gruppe. 
Das Handelsergebnis ging von 496 Mill. 
Euro im ersten Halbjahr 2012 auf 154 Mill. 
Euro zurück. Dieses Minus resultiert vor  
allem aus dem hohen Ergebnisbeitrag der 
DZ Bank im Vorjahreszeitraum, der primär 
auf marktinduzierte Spreadeinengungen 
und den damit verbundenen Anstieg in 
den Bewertungen der Wertpapierhandels-
bestände zurückzuführen war. Das Ergeb-

nis aus Finanzanlagen bewegte sich von 
minus 185 Mill. Euro im Vorjahreszeitraum 
auf minus 71 Mill. Euro. 

Das große Plus im Halbjahresergebnis des 
DZ-Bank-Konzerns beruht insbesondere 
auf dem Sonstigen Bewertungsergebnis 
aus Finanzinstrumenten: Dieses betrug 
738 Mill. Euro, nachdem im ersten Halb-
jahr 2012 noch ein Minus von 540 Mill. 
Euro zu verzeichnen war. Wesentlich ge-
tragen wird dieses Ergebnis laut Mitteilung 
der Bank durch die Einengungen der Credit 
Spreads bei Anleihen der Euro-Peripherie-
staaten im Bestand der DG Hyp. Das Er-
gebnis aus dem Versicherungsgeschäft 
lag in den ersten beiden Quartalen 2013 
bei 82 Mill. Euro nach 193 Mill. Euro im 
Vorjahreszeitraum. Die operative Entwick-
lung verlief mit einem Anstieg der verdien-
ten Beiträge in den Bereichen Schaden/ 
Unfall und Leben/Kranken zwar positiv. 
Dem standen jedoch unter anderem zu-
sätzliche Belastungen aus Unwetterereig-
nissen in Deutschland in Höhe von rund 
120 Mill. Euro gegenüber. 

Die Verwaltungsaufwendungen erhöhten 
sich, vor allem auch infolge höherer regu-
latorischer Anforderungen, um 3,1% auf 
minus 1,419 (minus 1,376) Mrd. Euro. Die 
Aufwand-Ertrags-Relation lag in der DZ-
Bank-Gruppe zum Ende des ersten Halb-
jahres bei 47,1 (65,6)%. Das Ergebnis vor 
Steuern der Gruppe erreichte 1 343 Mill. 
Euro gegenüber 515 Mill. Euro im ersten 
Halbjahr 2012.

Die Kernkapitalquote belief sich zum  
30. Juni 2013 auf 16,1% und lag damit  
1,2 Prozentpunkte über der Quote zum 
Ende des Geschäftsjahres 2012 in Höhe 
von 14,9%. Aus der Umstellung der auf-
sichtsrechtlichen Kapitalbetrachtung von 
HGB auf IFRS und dem Inkrafttreten der 
Capital Requirements Regulation (CRR) 
zum Jahresanfang 2014 erwartet der  
Konzern jedoch weitere Belastungen der 
Kapitalbasis. Die harte Kernkapitalquote 
auf Pro-forma-Basis der neuen Anforde-
rungen von Beginn 2014 betrug zum Halb-
jahresende 8,2% und lag damit über der 
regulatorischen Mindestquote gemäß Ba-
sel III von 4,5%. Um auch auf eventuelle 
weitere Auswirkungen aus der Asset Quali-
ty Review durch die EZB und den von der 
EBA für 2014 geplanten Stresstest auf die 
Kapitalbasis vorbereitet zu sein, wirbt der 
Konzern für eine Kapitalerhöhung aus dem 
Kreis der Anteilseigner. Diese Kapitalmaß-

Die genossenschaftlichen Zentralbanken

Die weitere beziehungsweise zwischenzeitliche „Beruhigung der europäischen 
Staatsschuldenkrise“, von der nicht zuletzt die DG-Hyp und die WL Bank als die je-
weiligen Baufinanzierungstöchter beider genossenschaftlichen Zentralbanken stark 
profitierten, haben sowohl die DZ Bank als auch die WGZ Bank als maßgebliche Ur-
sache für einen guten Geschäftsverlauf im ersten Halbjahr des laufenden Jahres 
ausgemacht. Durch diesen Effekt begünstigt konnten beide Muttergesellschaften 
ihr IFRS-Ergebnis vor Steuern kräftig steigern. Nachdem die DZ Bank angesichts der 
absehbaren regulatorischen Änderungen bei der Umsetzung von Basel III bezie-
hungsweise CRD IV ihre Anteilseigner schon seit geraumer Zeit auf eine Kapitaler-
höhung vorbereitet hat und sich eine breite Zustimmung für diese Kapitalmaßnah-
me abzeichnet, hat kürzlich auch die WGZ Bank die Prüfung einer Kapitalerhöhung 
bekanntgegeben. Operativ fühlen sich beide Institute gut aufgestellt und zeigen 
sich mit der Entwicklung der in gemeinsamen Gesellschaften betriebenen Ge-
schäftsfeldern zufrieden. 
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nahme soll zur Jahresmitte 2014 abge-
schlossen sein.

Für das zurückliegende Geschäftsjahr 
2012 stellt sich die Ergebnisentwicklung 
bei der DZ Bank folgendermaßen dar: Der 
Zinsüberschuss der Gruppe erhöhte sich 
gegenüber dem Vergleichswert des Vorjah-
res um 3,9% auf 3,260 (3,137) Mrd. Euro. 
In der DZ Bank allein stieg der Zinsüber-
schuss im operativen Geschäft um 25,1% 
auf 594 (475) Mill. Euro. Dieser Zuwachs 
resultierte im Wesentlichen aus erhöhten 
Programmkrediten sowie verbesserten Re-
finanzierungsbedingungen vor allem im 
ersten Halbjahr 2012. Auch die Teambank 
und der BSH-Teilkonzern verbuchten ein 
Plus bei der Ertragsquelle Zinsüberschuss. 
Demgegenüber verminderte er sich bei der 
DG Hyp, im Teilkonzern der DVB Bank und 
ebenso im VR-Leasing-Teilkonzern sowie in 
der DZ Privatbank.

Das Beteiligungsergebnis der DZ Bank 
Gruppe blieb im Berichtszeitraum mit  
einem Betrag von 122 (117) Mill. Euro na-
hezu auf dem Niveau des Vorjahres. Die 
Risikovorsorge im Kreditgeschäft des Kon-
zerns belief sich im Berichtsjahr auf minus 
527 (minus 395) Mill. Euro. Einen wesentli-
chen Einfluss auf die Kreditrisikovorsorge 
der Gruppe hatte die DZ Bank mit einer 
Nettozuführung zu den Einzelwertberich-
tigungen in Höhe von minus 167 Mill. 
Euro. Darüber hinaus weist die VR Leasing 
vor allem bedingt durch das Osteuropa-
geschäft eine Nettozuführung in den Ein-

zelwertberichtigungen in Höhe von minus 
152 Mill. Euro aus. 

Der Provisionsüberschuss erhöhte sich in 
der DZ-Bank-Gruppe um 6,3% auf 1 024 
(963) Mill. Euro. Bei der Mutter DZ Bank 
alleine blieb diese Ertragsgröße mit 262 
Mill. Euro etwa auf Vorjahresniveau. Der 
im Wertpapiergeschäft erzielte Ergeb-
nisbeitrag blieb vor allem bei Aktienpro-
dukten hinter dem des Vorjahres zurück. 
Gegenläufig lag das im Zahlungsverkehr 
inklusive Kartengeschäft sowie im Kredit- 
und Treuhandgeschäft erzielte Ergebnis je-
weils leicht über dem des Vorjahres. Der 
Ergebnisbeitrag im Auslands geschäft war 
leicht rückläufig. Das Handelsergebnis der 
DZ-Bank-Gruppe erreichte einen Wert in 
Höhe von 659 Mill. Euro gegenüber einem 
Vergleichswert des Vorjahres in Höhe von 
398 Mill. Euro. Dieser geht weitgehend auf 
das entsprechende Ergebnis der DZ Bank in 
Höhe von 615 (373) Mill. Euro aus dem Ka-
pitalmarktgeschäft zurück. 

Das Ergebnis aus Finanzanlagen ver-
minderte sich in der Gruppe weiter auf  
minus 442 (minus 333) Mill. Euro. Ergeb-
nisbelastungen in Höhe von minus 71 Mill. 
Euro resultieren aus der Beteiligung am 
Österreichischen Volksbanken-AG Konzern, 
dessen anteilige Einbeziehung nach der 
Equity-Methode aufgrund des Verlustes 
des maßgeblichen Einflusses im Berichts-
zeitraum endete. Ferner wurden im Ge-
schäftsjahr Wertberichtigungen in Höhe 
von minus 59 Mill. Euro betreffend die  

VB-Leasing International Holding GmbH, 
Wien, und in Höhe von minus 22 Mill. Euro 
für die Cassa Centrale Banca – Credito 
 Cooperativo del Nord Est S.p.A., Trento, 
vorgenommen.

Darüber hinaus ergaben sich im Ergebnis 
aus Finanzanlagen durch Veräußerungen 
von griechischen Anleihen Verluste in 
Höhe von insgesamt minus 16 Mill. Euro. 
Im Ergebnisausweis des Vorjahres sind ent-
sprechende Wertberichtigungen in Höhe 
von minus 386 Mill. Euro berücksichtigt. 
Im Berichtsjahr waren im Übrigen Verluste 
aus Verkäufen und Wertberichtigungen 
von ABS in Höhe von insgesamt minus 225 
(75) Mill. Euro zu verzeichnen.

Das Sonstige Bewertungsergebnis aus 
Finanzinstrumenten der DZ-Bank-Gruppe 
betrug im Geschäftsjahr minus 276 (minus 
999) Mill. Euro. Der für das Geschäftsjahr 
ausgewiesene Betrag der Gruppe betrifft 
in Höhe von minus 247 (minus 1 042) Mill. 
Euro die DG Hyp. Das Sonstige Bewer-
tungsergebnis aus Finanzinstrumenten der 
DG Hyp weist im Geschäftsjahr eine im 
Vergleich zum Vorjahr merklich geringere 
Ausweitung der Credit-Spreads der Staats-
anleihen der europäischen Peripheriestaa-
ten auf.

Das Ergebnis aus dem Versicherungsge-
schäft des DZ-Bank-Konzerns beinhaltet 
die verdienten Beiträge aus dem Versiche-
rungsgeschäft, das Ergebnis aus Kapitalan-
lagen und sonstige Ergebnis der Versiche-
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rungsunternehmen, die Versicherungsleis-
tungen sowie die Aufwendungen für den 
Versicherungsbetrieb. Es erhöhte sich im 

DZ Bank: Konzernbilanz zum 31. Dezember 2012

Quelle: Geschäftsbericht DZ Bank  

Aktiva
31.12.2012 31.12.2011 Verände-

rung  
in Prozentin Millionen Euro

Barreserve 2 497 2 556 - 2,3

Forderungen an Kreditinstitute 79 429 80 035 - 0,8

Forderungen an Kunden 123 811 120 760 + 2,5

Risikovorsorge - 2 509 - 2 278 + 10,1

Positive Marktwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten  820  901 - 9,0

Handelsaktiva 66 709 71 858 - 7,2

Finanzanlagen 59 792 61 690 - 3,1

Kapitalanlagen der  
Versicherungsunternehmen 66 296 59 348 + 11,7

Sachanlagen und Investment Property 1 841 2 219 - 17,0

Ertragsteueransprüche 2 056 2 916 - 29,5

Sonstige Aktiva 5 780 5 453 + 6,0

Zur Veräußerung gehaltene  
Vermögenswerte  199  113 + 76,1

Wertbeiträge aus Portfolio-Absicherungen 
von finanziellen Vermögenswerten  515  355 + 45,1

Summe der Aktiva 407 236 405 926  0,3

Passiva
31.12.2012 31.12.2011 Verände-

rung  
in Prozentin Millionen Euro

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 100 596 106 919 - 5,9
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 92 169 92 871 - 0,8
Verbriefte Verbindlichkeiten 63 290 55 114  + 14,8
Negative Marktwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten 3 013 2 598  + 16,0

Handelspassiva 58 715 67 371 - 12,8
Rückstellungen 2 408 1 823  + 32,1
Versicherungstechnische Rückstellungen 63 260 57 437 + 10,1
Ertragsteuerverpflichtungen  641 1 001 - 36,0
Sonstige Passiva 5 856 5 848 + 0,1
Nachrangkapital 4 302 3 935 + 9,3
Zur Veräußerung gehaltene Schulden  14  9 + 55,6
Wertbeiträge aus Portfolio-Absicherungen 
von finanziellen Verbindlichkeiten  331  225 + 47,1

Eigenkapital 12 641 10 775 + 17,3
Gezeichnetes Kapital 3 160 3 160  0,0
Kapitalrücklage 1 111 1 111  0,0
Gewinnrücklagen 3 488 3 188 + 9,4
Neubewertungsrücklage 36 - 1 101 - 
Rücklage aus der Absicherung von 
Zahlungsströmen 5 - 25 - 

Rücklage aus der Währungsumrechnung 29 - 3 -
Nicht beherrschende Anteile 4 690 4 384 + 7,0
Konzerngewinn  122  61 + 100,0

Summe der Passiva 407 236 405 926  0,3

Geschäftsjahr um 52,9% auf 532 (348) 
Mill. Euro. Die Verwaltungsaufwendun-
gen nahmen in der Gruppe gegenüber 

dem Vorjahr um 4,9% auf 2,855 (2,722) 
Mrd. Euro zu, wobei sich die Personalauf-
wendungen um 64 Mill. Euro oder 4,5% 
auf 1,478 (1,414) Mrd. Euro und die sonsti-
gen Verwaltungsaufwendungen um 69 
Mill. Euro oder 5,3% auf 1,377 (1,308) Mrd. 
Euro erhöhten. Die Personalaufwendun-
gen stiegen im Berichtsjahr 2012 in der DZ 
Bank um 24 Mill. Euro auf 474 Mill. Euro, 
im Wesentlichen aufgrund einer gestiege-
nen Mitarbeiterzahl und vorgenommener 
Gehaltsanpassungen, in der DZ Privatbank 
um 16 Mill. Euro auf 116 Mill. Euro, insbe-
sondere mit Blick auf den Marktantritt in 
Deutschland und die Fusion mit der WGZ 
Luxembourg, die im Vorjahr nur für das 
zweite Halbjahr zu berücksichtigen war. 
Das Sonstige betriebliche Ergebnis der DZ-
Bank-Gruppe bezifferte sich auf minus 56 
(minus 73) Mill. Euro. 

Die Aufwand-Ertrags-Relation des Be-
richtsjahres belief sich in der DZ-Bank-
Gruppe auf 60,7 (79,1)%. Nach einer Steu-
erzahlung in Höhe von 350 (minus 285) 
Mill. Euro ergibt sich ein Konzernergebnis 
von 969 Mill. Euro nach 609 Mill. Euro im 
Vorjahr. In die Gewinnrücklagen wurden 
569 (324) Mill. Euro eingestellt.

Personalien: Aufsichtsrat: Helmut Gott-
schalk (Vorsitzender), Wolfgang Apitzsch 

DZ Bank: Konzern-Gewinn-und-Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2012

Quelle: Geschäftsbericht DZ Bank 

31.12.2012 31.12.2011 Veränderung 
in Mill. Euro

Veränderung 
in Prozentin Millionen Euro

Zinsüberschuss 3 260 3 137 + 123 + 3,9
Zinserträge und laufendes Ergebnis 8 544 9 106 - 562 - 6,2

Zinsaufwendungen - 5 284 - 5 969  - 685  - 11,5

Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 527 - 395 - 132  33,4

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 2 733 2 742 - 9 - 0,3

Provisionsüberschuss 1 024 963  + 61  + 6,3
Provisionserträge 2 643 2 554 + 89  + 3,5

Provisionsaufwendungen - 1 619 - 1 591  + 28  + 1,8

Handelsergebnis  659  398 + 261 + 65,6

Ergebnis aus Finanzanlagen - 442 - 333 + 109 + 32,7

Sonstiges Bewertungsergebnis aus Finanzinstrumenten - 276 - 999  723 72,4

Verdiente Beiträge aus dem Versicherungsgeschäft 11 787 11 193 + 594 + 5,3

Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges Ergebnis  
der Versicherungsunternehmen 3 286 2 088 + 1 198 + 57,4

Versicherungsleistungen - 12 509 - 10 968 - 1 541 + 14,0

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb - 2 032 - 1 965 + 67 + 3,4

Verwaltungsaufwendungen - 2 855 - 2 722 + 133 + 4,9

Sonstiges betriebliches Ergebnis - 56 - 73 - 17 - 23,3

Konzernergebnis vor Steuern 1 319  324 + 995  –
Ertragsteuern - 350  285 - 635 –

Konzernergebnis  969  609 + 360  + 59,1
Nicht beherrschende Anteile -  278 - 224 + 54 - 24,1

Einstellung in die Gewinnrücklagen - 569 - 324 + 245  + 75,6

Konzerngewinn  122  61 + 61  + 100,0
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(Stellvertreter des Vorsitzenden), Henning 
Deneke-Jöhrens (Stellvertreter des Vorsit-
zenden); Vorstand: Wolfgang Kirsch (Vor-
sitzender), Lars Hille, Wolfgang Köhler, 
Hans-Theo Macke (bis 31. Dezember 2013), 
Albrecht Merz, Thomas Ullrich, Frank West-
hoff, Stefan Zeidler (ab 1. Oktober 2013)

WGZ Bank AG
Halbjahresberichterstattung nach HGB 
und nach IFRS – Zins- und Provisions-
überschuss nach HGB im ersten Halb-
jahr um 2,1% beziehungsweise 4,1% 
gestiegen – Nettoertrag des HGB- 
Handelsbestandes um die Hälfte ge-
schrumpft – Verwaltungsaufwand auch 
durch regulatorische Vorgaben geprägt 
– Cost Income Ratio der Bank per Jah-
resmitte 2013 auf 47,2% gestiegen – 
HGB-Halbjahresüberschuss vor Steuern 
bei 101,4 Mill. Euro – plus 59,5% beim 
IFRS-Handelsergebnis – IFRS-Halbjah-
resergebnis vor Steuern auf 258,4 Mill. 
Euro gestiegen – Bilanzsumme im er-
sten Halbjahr 2013 gesunken – Rück-
blick auf das Berichtsjahr 2012

Die Düsseldorfer WGZ Bank fährt bei der 
Berichterstattung über ihren Geschäftsver-
lauf traditionell doppelgleisig und veröf-
fentlicht ihre Zahlen für die Bank nach 
HGB sowie für die Gruppe nach IFRS. Der 
HGB-Abschluss, so wird auch dieses Mal 
wieder betont, ist sowohl Grundlage der 
aufsichtsrechtlichen Bemessung des Eigen-
kapitals als auch der Gewinnverwendung 
einschließlich der Dividendenausschüttung. 
Ihm wird deshalb für die Bank und ihre An-
teilseigner nach wie vor Bedeutung beige-
messen. In diesem Sinne hat sich die Bank 
bei der Vorstellung ihres Halbjahreser-
gebnisses 2013 unter ihrem neuen Vor-
standsvorsitzenden Hans-Bernd Wolberg 
zufrieden gezeigt und sieht mit dem HGB-
Ergebnis vor Steuern in Höhe von 101,4 
(138,4) Mill. Euro für die WGZ Bank AG die 
Planungen deutlich übertroffen. Der Rück-
gang gegenüber dem Vergleichswert des 
Vorjahres wird auf das seinerzeit „sehr 
gute“ Handelsergebnis zurückgeführt, das 
sich aus Sicht der Bank im laufenden Jahr 
wieder auf Normalniveau eingependelt hat. 

Die Halbjahresberichterstattung nach 
IFRS bezieht sich auf die WGZ-Bank-
Gruppe. Dass die Ertragslage zum 30. Juni 

2013 gegenüber dem Vorjahr als erfreulich 
bewertet wird, wird insbesondere auf eine 
Beruhigung der Staatsschuldenkrise und 
eine damit einhergehende Entspannung an 
den Kapitalmärkten zurückgeführt. Die 
positive Entwicklung des Zinsüberschusses, 
der um 10,6% auf 262,2 (237,1) Mill. Euro 
angestiegen ist, wird dabei überwiegend 
auf gestiegene Zinsüberschüsse in der WGZ 
Bank und in der WL Bank zurückgeführt.

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft 
weist mit 7,0 (1,3) Mill. Euro – wie im Ver-

gleichszeitraum des Vorjahres – zum 30. 
Juni 2013 einen positiven Saldo aus. Diese 
Entwicklung führt die Bank nicht zuletzt 
auf die Granularität, die breite Diversifizie-
rung sowie auf die Qualität ihrer Kredit-
portfolios zurück. Und darüber hinaus 
sieht sie darin ein Ergebnis der weitgehend 
entspannten konjunkturellen Situation. 
Das Geschäft mit den mittelständischen 
Firmenkunden, so der ergänzende Hinweis 
an dieser Stelle, verläuft unverändert er-
folgreich. Die Kreditausleihungen an diese 
Kundengruppe konnten gesteigert werden. 

Aktiva
31.12.2012 31.12.2011 Veränderung

in Mill. Euro
Veränderung

in Prozentin Millionen Euro

Barreserve  60,5  51,5 + 9,0 + 17,5
Forderungen an Kreditinstitute 24 321,7 24 439,7 - 118,0 - 0,5
Forderungen an Kunden 37 482,9 36 482,5 + 1 000,4 + 2,7
Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 221,6 - 254,5 - 32,9 - 12,9
Buchwertanpassung aus im Portfolio  
abgesicherten Finanzinstrumenten  315,7  201,5 + 114,2 + 56,7

Positive Marktwerte derivativer
Sicherungsinstrumente  567,8  566,9 + 0,9 + 0,2

Handelsaktiva 9 960,2 8 518,8 + 1 441,4 + 16,9
Beteiligungs- und Wertpapierbestand 21 968,9 22 129,2 - 160,3 - 0,7
Nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen 1 009,6  865,7 + 143,9 + 16,6
Immaterielle Vermögenswerte  11,1  13,0 - 1,9 - 14,6
Sachanlagen  66,2  70,0 - 3,8 - 5,4

Investmentimmobilien  0,0  5,2 - 5,2 -

Steuererstattungsansprüche  116,7  138,0 - 21,3 - 15,4
Latente Steueransprüche  315,3  449,8 - 134,5 - 29,9
Sonstige Aktiva  107,1  136,0 - 28,9 - 21,3
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte  0,0  132,0 - 132,0 -

Summe der Aktiva 96 082,1 93 945,3  2 136,8  2,3

Passiva
31.12.2012 31.12.2011 Veränderung

in Mill. Euro
Veränderung

in Prozentin Millionen Euro

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 38 155,6 37 143,8  + 1 011,8  + 2,7
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 20 127,6 19 935,7 + 191,9 + 1,0
Verbriefte Verbindlichkeiten 25 333,2 26 222,6 - 889,4 - 3,4
Buchwertanpassung aus im Portfolio  
abgesicherten Finanzinstrumenten  298,9  226,9 + 72,0 + 31,7

Negative Marktwerte derivativer  
Sicherungsinstrumente 1 480,6  771,6 + 709,0 + 91,9

Handelspassiva 6 592,2 5 764,1 + 828,1  + 14,4
Rückstellungen  230,8  200,6 + 30,2 + 15,1
Steuerschulden  42,0  7,6 + 34,4  -
Latente Steuerschulden  0,0  0,0  0,0 -
Sonstige Passiva  46,7  98,2 - 51,5 - 52,4

Zur Veräußerung gehaltene Verbindlichkeiten  0,0  69,1 - 69,1 -
Nachrangkapital  721,4  830,0 - 108,6 - 13,1
Eigenkapital 3 053,1 2 675,1 + 378,0 + 14,1

Gezeichnetes Kapital  649,4  649,4  0,0  0,0
Kapitalrücklage  369,7  369,7  0,0  0,0
Gewinnrücklagen 2 083,9 1 809,6 + 274,3 + 15,2
Neubewertungsrücklage - 113,7 - 158,9 - 45,2 - 28,4
Sonstige erfolgsneutral gebildete Rücklagen  8,7 - 7,7 + 16,4 -
Konzernbilanzgewinn  82,5  50,1 + 32,4 + 64,7
Anteile in Fremdbesitz - 27,4 - 37,1 - 9,7 - 26,1

Summe der Passiva 96 082,1 93 945,3  2 136,8  2,3

WGZ Bank: Konzernbilanz 2012

Quelle: Geschäftsbericht WGZ Bank
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des Staatsanleihenportfolios bei der WL 
Bank wider. 

Das bilanzielle Eigenkapital der WGZ-
Bank-Gruppe ist gegenüber dem 31. De-
zember 2012 um 5,9% auf 3,2 Mrd. Euro 
gestiegen. Damit werden zum 30. Juni 2013 
die Solvabilitätsanforderungen „komforta-
bel“ erfüllt. Die Gesamtkennziffer der 
WGZ-Bank-Gruppe beläuft sich auf 12,7%. 
Die Kernkapitalquote der Gruppe beträgt 
11,4%, wobei das Kernkapital unverändert 
ausschließlich aus „hartem“ Kernkapital be-
steht, sprich, es enthält keine sogenannten 
hybriden Kapitalbestandteile wie beispiels-
weise stille Einlagen oder Tier-1-Anleihen. 
Etwaige Kapitalmaßnahmen, so hat die 
Bank im Zuge ihrer Halbjahresberichter-
stattung angekündigt, werden vor dem 
Hintergrund sich weiter verschärfender re-
gulatorischer Anforderungen nicht ausge-
schlossen (Kreditwesen 18-2013).

Der Rückblick auf das Berichtsjahr 2012 
beschränkt sich im Folgenden auf den 
WGZ-Bank-Konzern, der oft auch als 
WGZ-Bank-Gruppe geführt wird. Neben 
der WGZ Bank AG Westdeutsche Genos-
senschafts-Zentralbank, Düsseldorf, wer-
den dort die WL Bank AG, die Westfälische 
Landschaft Bodenkreditbank, Münster, die 
WGZ Bank Ireland plc, Dublin, und fünf 
weitere Tochterunternehmen einbezogen. 

Im Berichtsjahr 2012 erzielte die WGZ-
Bank-Gruppe nach IFRS-Rechnungslegung 
ein Ergebnis nach Steuern von 380,7 Mill. 
Euro nach einem Verlust von 237,7 Mill. 
Euro. Zurückgeführt wird diese Entwick-
lung insbesondere auf ein gegenüber dem 
Vorjahr deutlich verbessertes Handels- und 
Fair-Value-Ergebnis. Vor allem das Staats-
anleihen-Portfolio der WL Bank, das im 
Vorjahr erhebliche Wertverluste zu ver-
zeichnen hatte, konnte sich im Berichts-
jahr wieder erholen. Der Zinsüberschuss 
einschließlich laufender Erträge aus Aktien 
und anderen nicht festverzinslichen Wert-
papieren sowie der Erträge aus Beteiligun-
gen erhöhte sich um 12,6% auf 486,2 
(431,9) Mill. Euro, wobei der Anstieg zu 9,1 
Mill. Euro den laufenden Erträgen zuge-
rechnet wird. Zudem war in den Vorjahres-
zahlen noch die WGZ Bank Luxembourg 
S.A. anteilig enthalten. 

Die Aufwendungen für die Risikovorsorge 
im Kreditgeschäft werden mit 1,6 (9,6) 
Mill. Euro ausgewiesen. Der Rückgang 
wird wesentlich mit der Auflösung von 

Der Provisionsüberschuss nahm um 1 Mill. 
Euro oder 3,2% auf 32,4 (31,4) Mill. Euro 
zu, im Wesentlichen bedingt durch gestie-
gene Provisionseinnahmen im Mutterhaus. 
Das Handelsergebnis zeigte sich gegen-
über dem Vorjahreszeitraum deutlich ver-
bessert. Es stieg von 70,3 Mill. Euro um 
59,5% auf 112,1 Mill. Euro an. Zu dieser 
positiven Entwicklung, so heißt es im Zwi-
schenbericht, hat insbesondere die WL 
Bank beigetragen. Dort haben sich die Be-
wertungsergebnisse der in der Fair-Value-
Kategorie gehaltenen Wertpapiere und 
Staatsanleihen infolge der Marktentwick-
lungen stark erhöht. 

Das Ergebnis aus Finanzanlagen hat sich 
von minus 25,7 Mill. Euro auf minus 7,1 
Mill. Euro erheblich verbessert. Im ersten 
Halbjahr 2013 wurde diese GuV-Position 
durch Bewertungsverluste aus der Veräu-
ßerung von nicht in der Fair-Value-Kate-
gorie gehaltenen Finanzinstrumenten be-
lastet. Der hohe Vorjahreswert resultierte 
dagegen aus der Wertkorrektur auf Rest-
bestände griechischer Wertpapiere.

Der Verwaltungsaufwand nahm in der 
Gruppe um 1,8% auf 138,9 (136,4) Mill. 
Euro zu – im Wesentlichen aufgrund er-
höhter Projektaufwendungen zur Umset-

WGZ Bank: Konzern-Gewinn-und-Verlustrechnung 2012
31.12.2012 31.12.2011 Veränderung

in Mill. Euro
Veränderung

in Prozentin Millionen Euro

Zinserträge 2 696,4 2 935,7 - 239,3 - 8,2

Zinsaufwendungen1) 2 210,2 2 503,8 - 293,6 - 11,7

Zinsüberschuss1)  486,2  431,9  + 54,3 + 12,6

Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 1,6 - 9,2 - 7,6 - 82,6

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge1)  484,6  422,7  + 61,9 + 14,6

Provisionserträge  162,9  161,0 + 1,9 + 1,2

Provisionsaufwendungen  103,9  97,5 + 6,4 + 6,6

Provisionsüberschuss  59,0  63,5 - 4,5 - 7,1

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen - 16,9 - 4,2 + 12,7 -

Handelsergebnis1)  272,2 - 653,4 + 925,6 -

Finanzanlageergebnis1) - 19,1 - 22,8 - 3,7 - 16,2

Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten 
Unternehmen  14,6  9,8 + 4,8 + 49,0

Verwaltungsaufwendungen1)  278,9  268,4  + 10,5 + 3,9

Sonstiges betriebliches Ergebnis1)  36,1  22,5  + 13,6  + 60,4

Operatives Ergebnis1)  551,6 - 430,3 + 981,9 -

Steuern vom Einkommen und Ertrag1)  170,1 - 195,3 + 365,4 -

Sonstige Steuern  0,8  2,7 - 1,9 - 70,4

Konzernjahresfehlbetrag (Vorjahr: -überschuss)1)  380,7 - 237,7 + 618,4 -

Ergebnis konzernfremde Gesellschafter  6,0 - 30,7 + 36,7 -

Konzernjahresfehlbetrag (Vorjahr: -überschuss) nach 
Ergebnis konzernfremde Gesellschafter1)  374,7 - 207,0 + 581,7 -

Veränderungen der Gewinnrücklagen1)  292,2 - 257,1 + 549,3 -

Konzernbilanzgewinn  82,5  50,1 + 32,4  64,7

1) Vorjahreswerte angepasst; Quelle: Geschäftsbericht WGZ Bank

zung regulatorischer Vorgaben, wie die 
Bank anmerkt. Die Cost Income Ratio der 
Gruppe nach IFRS verbesserte sich den-
noch von 42,0% auf 35,1%.

Das IFRS-Ergebnis vor Steuern beläuft 
sich zum 30. Juni 2013 unter Einschluss 
des sonstigen betrieblichen Ergebnisses in 
Höhe von 8,3 (10,0) Mill. Euro auf 258,4 
(195,3) Mill. Euro – plus 32,3% gegenüber 
dem ersten Halbjahr 2012. Unter Berück-
sichtigung der Steuern in Höhe von 61,5 
Mill Euro ergibt sich für die WGZ-Bank-
Gruppe ein Halbjahresüberschuss nach 
Steuern von 196,9 Mill. Euro. Unter den in 
der Branche üblichen Einschränkungen ei-
ner Fortsetzung der Konsolidierungs- und 
Reformbemühungen in den Krisenländern 
der Eurozone und einer Vermeidung sons-
tiger unvorhergesehener Unruhen an den 
Finanz- und Kapitalmärkten prognostiziert 
die Bank für den Verlauf des Gesamtjahres, 
operativ an das Ertragsniveau des Vorjah-
res anknüpfen zu können.

Die Bilanzsumme der WGZ-Bank-Gruppe 
reduzierte sich per Jahresmitte 2013 ge-
genüber dem 31. Dezember 2012 um 2,8 
Mrd. Euro oder 2,9% auf 93,3 Mrd. Euro. 
Dieser Rückgang wird als geplant einge-
stuft und spiegelt maßgeblich den Abbau 
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Port foliowertberichtigungen im Berichts-
jahr 2012 bei der WGZ Bank begründet. 
Der Provisionsüberschuss der Gruppe liegt 
mit 59,0 (63,5) Mill. Euro um 4,5 Mill. Euro 
oder 7,1% niedriger als im Vorjahr. Laut 
Geschäftsbericht korrespondiert dieser 
Rückgang mit dem Anstieg des aus der 
Provisionierung im Kreditgeschäft resul-
tierenden Nettoprovisionsaufwand bei der 
WL Bank um 5,6 Mill. Euro. Von einer ge-
genläufigen Entwicklung wird hingegen 
beim Provisionsergebnis der WGZ Bank 
berichtet, das im Berichtsjahr um 12,3% 
oder 9,6 Mill. Euro gestiegen ist. Darüber 
hinaus ist im Vorjahreswert noch der Pro-
visionsüberschuss der WGZ Bank Luxem-
bourg S.A. in Höhe von 8,5 Mill. Euro ent-
halten, der im Jahr 2012 aufgrund deren 
Ausscheidens aus dem Konsolidierungs-
kreis zur Jahresmitte 2011 entfällt. 

Das nach IFRS ausgewiesene Handelser-
gebnis, welches auch die Marktbewertung 
der Derivate und der freiwillig zum Fair 
 Val ue bilanzierten Finanzinstrumente bein-
haltet, wird mit 272,2 (minus 653,4) Mill. 
Euro um 925,6 Mill. Euro erheblich über 
dem Vorjahresergebnis ausgewiesen. Laut 
Geschäftsbericht spiegeln sich darin die 
 bonitätsbedingten Fair-Value-Schwankun-
gen aus dem Staatenportfolio der WL Bank 
wider. Darüber hinaus trägt die Bank mit 
einem Handelsergebnis nach IFRS von 179,7 
Mill. Euro wesentlich zu dieser Position bei. 

Das Ergebnis aus Sicherungszusammen-
hängen, im Wesentlichen aus dem Portfo-
lio Hedging der WL Bank, verschlechterte 
sich von minus 4,2 Mill. Euro auf minus 
16,9 Mill. Euro. Verbessert hat sich hinge-
gen das Finanzanlageergebnis von minus 
22,8 Mill. Euro auf minus 19,1 Mill. Euro. 
Dem Entkonsolidierungserfolg der WGZ 
Ini tiativkapital GmbH mit 96,4 Mill. Euro 
stehen laut Geschäftsbericht gegenläufige 
Effekte unter anderem aus dem Ertragszu-
schuss an die VR-Leasing AG und dem Be-
teiligungsengagement bei der Volksbank 
International AG, Wien, sowie Belastungen 
aus zur Ver äußerung verfügbaren Wertpa-
pieren (ABS-Bestände) und Verlusten aus 
der Veräußerung von zu fortgeführten An-
schaffungskosten bewerteten Finanzins-
trumenten gegenüber.

Der Verwaltungsaufwand der WGZ-Bank-
Gruppe liegt für das Berichtsjahr 2012 mit 
278,9 (268,4) Mill. Euro um 3,9% über dem 
Vorjahreswert. Dabei wird der Anstieg von 
18,4 Mill. Euro bei der WGZ Bank und 1,5 

Mill. Euro bei der WL Bank durch einen 
Rückgang bei der WGZ Bank Luxembourg 
S.A. um 6,6 Mill. Euro aufgrund der Ent-
konsolidierung im zweiten Halbjahr 2011 
teilweise kompensiert. Die Personalauf-
wendungen lagen mit 141,6 Mill. Euro um 
5,0% über dem Vorjahreswert. Als durch-
schnittliche Mitarbeiterzahl in der Gruppe 
werden 1 561 (1 587) genannt.

Das sonstige betriebliche Ergebnis er-
höhte sich von 22,5 auf 36,1 Mill. Euro, 
insbesondere durch die WL Bank bedingt. 
Insgesamt ergibt sich ein operatives Ergeb-
nis vor Steuern in Höhe von 551,6 Mill. 
Euro nach einem Verlust von 430,3 Mill. 
Euro im Vorjahr. Bei den Ertragsteuern ist 
im Berichtsjahr ein Aufwand in Höhe von 
170,1 Mill. Euro gegenüber einem Ertrag 
von 195,3 Mill. Euro im Vorjahr entstan-
den. Der sonstige Steueraufwand lag bei 
0,8 (2,7) Mill. Euro. Nach Steuern weist die 
WGZ-Bank-Gruppe damit einen Konzern-
jahresüberschuss von 380,7 Mill. Euro aus, 
nachdem es im Vorjahr einen Konzernjah-

resfehlbetrag von 237,7 Mill. Euro gegeben 
hatte.

Die Bilanzsumme der WGZ-Bank-Gruppe 
stieg zum Jahresende 2012 gegenüber dem 
Vorjahr um 2,139 Mrd. Euro oder 2,3%. 
Ebenfalls gewachsen sind die Forderungen 
an Kunden (plus 1,0 Mrd. Euro oder 2,7%) 
auf 37,483 Mrd. Euro. In der Gruppe lag 
der Ausweis der verbrieften Verbindlich-
keiten mit 25,333 Mrd. Euro um 0,889 
Mrd. Euro oder 3,4% unter Vorjahres-
niveau. Während der Bestand der Handels-
aktiva um 1,441 Mrd. Euro oder 16,9% auf 
9,96 Mrd. Euro stieg, ergab sich für den 
Beteiligungs- und Wertpapierbestand zum 
Stichtag ein Rückgang um 160,3 Mill. Euro 
oder 0,7% auf 21,969 Mrd. Euro. 

Der Bestand der Beteiligungen innerhalb 
des Bilanzpostens Beteiligungs- und Wert-
papierbestand hat sich gegenüber dem 
Vorjahr kaum verändert und wird weiter 
mit 1,0 Mrd. Euro ausgewiesen. Die Han-
delspassiva sind um 0,828 Mrd. Euro auf 
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6,592 Mrd. Euro angestiegen. Das Nach-
rangkapital verminderte sich im Vergleich 
zum Vorjahr um 13,1% auf 0,721 Mrd. 
Euro. Im Berichtsjahr fällige nachrangige 
Verbindlichkeiten bei der WGZ Bank und 
der WL Bank, so wird dazu im Geschäfts-
bericht erläutert, wurden nicht durch  
Neuplatzierungen ersetzt. Darüber hinaus 
wurde im Berichtsjahr kein neues Nach-
rangkapital aufgenommen.

Das Konzerneigenkapital hat sich im Be-
richtsjahr um 14,1% auf 3,053 Mrd. Euro 
erhöht. Der Anstieg resultiert insbesondere 
aus dem Konzernjahresüberschuss. Zum Bi-
lanzstichtag betrug die Gesamtkennziffer 
der WGZ-Bank-Gruppe 11,4% (nach 12,3% 
im Vorjahr) und die Kernkapitalquote 
10,4% (nach 9,4% im Vorjahr). Unter Be-
rücksichtigung der Gewinnverwendung be-
laufen sich die aufsichtsrechtlichen Eigen-
mittel der WGZ-Bank-Gruppe auf 2,4 Mrd. 
Euro. Daraus leitet sich per Stichtag Jahres-
ende 2012 eine Gesamtkennziffer gemäß 
Solvabilitätsverordnung für die WGZ-Bank-
Institutsgruppe von 13,6% und eine Kern-
kapitalquote von 12,0% ab. 

Personalien: Aufsichtsrat: Dieter Philipp 
(Vorsitzender), Franz Lipsmeier (Stellvertre-
ter des Vorsitzenden); Vorstand: Hans-
Bernd Wolberg (Vorsitzender seit 18. Juni 
2013), Werner Böhnke (Vorsitzender bis 18. 
Juni 2013), Uwe Berghaus, Dr. Christian 
Brauckmann, Karl-Heinz Moll, Michael 
Speth, Hans-Bernd Wolberg (Mitglied des 
Vorstands bis 18. Juni 2013)

ZKW19_978_1002_Bilanzen.indd   54 25.09.2013   17:34:50




